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Die Problemstellung der vo:rli'e~gEmden Arbeit war die Aufsuchung 
, •• .....<--- .-~ 

und die nähere UhtEl.r-s-tXchung der wirtschaftlich nutzbaren Schotter-
,/.-",-,.-' ,,.r=-"" 

vor kommen icIb~d'~~ -.Qs-ts-t~e"i-ermarK • 
//.'lf;.- I/"g '/i' d.eJ/~:f~lp" C ?_ (...,1; rP, 

Da$_.~J:tfür-.vQr.gesßhenß--G.ebie;t .. erS-tl?Bclfte-"siohn,von S.pel-tenbach-bei 
.. 

FjJ1:gl~t~em:e.l.d .. ·~Ms·Welrir'eith·-bei'-Hartberg. Entlang des Safenbaches 

wurde ein ca 180 km2 umfassendes Gebiet systematisch voruniter­

sucht. Als Ergebnis dieser Untersuchung wurden acht für die 

Detailaufnahme bestimmte ~ebiete ausgeschieden, welche sowohl 

morphologisch als auch geologisch günstige Voraussetzungen für 
. .. I' h S h tt· f ~ . S'~, <J "0-~tP" /", /!f?4"t/e"~ elne mogu"c e c 0 ergewlnnung au W.l:'esen. ~:.:"-~ y M l~ 

4: !.P. 9 pp ..4 v I"~?! ~''',( /~ L Q ~ ~r' ,( Q 'l,. v;; Il ", " R~.. /) (2...-"1.- Y'I -..-
V9'1. -'I -I .:;t..u/I ,vI, I) '-' 1')1 "'/I /a-l- lf, () 

SDie Erfassung d hieden hoch gelegenen Scho~ill~0r:'izonte, 
ihre.IV li tho gischenBescha nhei t und ihreA" 

.~/~ft·H.) 
Mächtigk i ten wa-r--en---)j'ene-Al?-b&i- 'äM~ .i.:ae:r Detailaufnahme 

voraus ging@n.-

t"J i' I tc,. .... -( 
{In den Detailkarten wurden ~h jene Kleinbereiche ausgeschieden, 

"""'welche hinsichtlich der Mächtigkeit und der Ausdehnungdep 

SChottervorkommensl~~ei~e·-E;se.hließ~g(gli~~tige vorausset~~gerb 
-.,- . -'-.--'-'-', _.- .. -

aufwiesen. Dazu kommt noch die Berücksichtigung der Transportwege, 

cler Siedlungsgebiete und der Wasserschutzgebiete~~ 

~~nzeln~n ~~~~~~~~~~iche (IIOffn~ngSgebiete)l W~~:f/·~~1~. ,~ur h JBuch-
~. iC2. e "I, f< r-..,e "" ?~~Cf- , 

staben g,@kennzeiel'l:ftet uM- im e4:i'tem Lageplan fiir . ~e 

B-etI'EW11-t:ufi.:g~erf!~tS:tn14i • '7" 
" .{~.{. 'Y''''~- '1- . .. -... -\. ~ .J.-

.t<""CT' .M-?i.tlz~rfr.:=~ ., ~ '-'(f;';;~"" ., 

/~ü~~e~i schen JWfJ.q,g,fflR,ün ·~cLim.J.VIaß.s~tah...-1.~-1,O'.OOo-~1'9~ 
von Sii,]Em ubis~rr'-\i"e-n~~r~bis8~ern~r-t~ WfM:I,renrl a er Aufnahme 

Wl1rdOfi je naeh Ne-t-wendi-gke:i:-t'~. Cl-te 3Tor~msbes.t.-~~.en über­

ElChrit-t-erj'In den aufschlußanmen Gebieten waren die morphologische 
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Beschaffenheit, die Flora und die hydrogeologischen Bedingungen 

jene Anhaltspunkte, die für die Erstellung d~er Kart+erläßliCh.! 

waren. Hierzu soll QrwäB.-nt w~rden~ gelegentlichLRrunnenauf­
nahmen durchgeführt~ WQrd OE sira ((siehe Legende). . :.-( 

t~ 

tAt'; 

-I~-ttie Ergänzl.:l:ug. d~~;gs~~1-:n~F.e4:ehe~!'ß_E;'l~Aufschlußprofile...an~ 
,~._. ~J,ft-:.l r .• L ~~ ,.._~:,_. __ ,-- '~='::"_'~_--_-'~~'" "F:'= -~.". --

ge;fQiPMgt ~ d;i~m Hericht}'beigegeben. Auch die Schätzwerte 

der Gesteinsm~;htigln:l±t'8n~~rden in die Karten eingetragen. 

Jene Übersignaturen, die in den einzelnen Kartenbeilagen als 

L,S,v,h usw/verwendet wurden, symbolisieren die nicht abgrenz­

bare Bodenbeschaffenheit der betreffenden Umgebung. Die Ein­

tragung der Guterwege , Höhenlinien, einzelnen G'ehöfte und der 

morphologisch markanten Formen ergänzen die geologischen Daten. 

B')- A L IJ CF E lVI EIN E S -
,,?"." --..--'.'.'0-'\ _--:--~ __ ._ ~ __ , __ ., ',. __ ,' __ ._._",,,,_ • .::_-,,~.~-,,~'T~_'-'~-"-='--··'~'~·-::-~-'-

J ])as-cAr.b.e.i:t.sg.abiato~umfH.ß-i;c,4'a&td"a'Ussch'l·i~~ßTicli"·Tj'ocn'r'ge s-te irre 

t erti§J'~EU:,~4~1~g~r~J$.~,B-,:~".l?c~r~~,"~E .. r;3,in,f·"SC}h00,t-~er't··.cSarrd·"Lttrd"t·onig­
lehmigEL:::te,diment,a~,zu·'·nennen. Der groß~eil des begangenen Ge­

bietes ist aus sandig-lehmigen Ablagerungen aufgebaut. Diese 

bevorzugte Sedimentverbreitung wird öntlich von mehr oder minder 

mächtigen Schotterlagen unterbrochen. In dieser Arbeit wird von 

Schotterhorizonten gesprochen, weil der Schotter örtlich in 

bestimmten Höhenlagen (z. B. 320,380 m SJ-I) wiederholt vorkommt. 

"t.e? 
.JDie Morphologie :krf AUfnahmegebieill wird durch die Wirkung dieser 

drei wichtigsten Sedimenttypen beeinflußt. So z.B. sind die sanft 

~allenden, ruhigen Flächen von tonig-lehmigen Ablagerungen 
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8,ufgebaut. Die Sande, welche örtlich eine gelblich - graue bis 

bräunliche Farbe aufweisen, sorgen f!ür Q.is JJl'ildlomgr einet un -

ruhigeJi', durch Rutschungen gekennzeichnete, oder von 1Hock -
artigen Hangbrüchen a_urchzogeney( Morphologie. Im allgemeinen 

kann gesagt werden, daß die beiden erwähnten Sedimenttypen 

meist unrein sind. Man kann daher örtlich von sandigen Tonen 

oder tonigen Sanden sprechen. Diese G:Bländeb~obash~ung ist auf 
t2~ J ? ~ VIA .. +r 

den Karten durch verschiedene HÜchstaben zur g[laFste3:1'tt']j:g~-

b~. Die Morphologie des Schotters kommt durch trockene, 

steile, örtlich dUrch Erosionsrinnen geteilte cteländebuc'keln 

zum Ausdruck. Eine lehmige trnterlager"lmg des Schotters macht 

sich örtlich durch nasse Böden und sumpfige Flächefil bemerkbar. 

Es gibt auch mehr oder minder geröllbedeckte Flächen, welche 
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eine äußerst sanfte Geländeoberfläche aufweisen. Solehe Schotter­

vorkommen stell(~meist durch die Kulturlandschaft oder durch . I"J 
f~Q" (lIt! {' ,d r .!._./ 

die Erosion im Laufe der Zeit veruit-es Material dar. Somit :k:-emmt ~ 
.e, :"Cl 

eine kaum 1 m mächtige Schotterlage auf ~. unproportional 
!i .:4 . 

größeren Fläche ~,,' Da SQl.clliLJllorkommen.-wir.t~ttlcl1~"ljoTTlg 

Unw4.-'6l1toi'g~Mnd,--' weTd-en-·ß·i-~-- in - -d--enc-folgenden--R~'~:rcl1reil)ungtWi" hi eh t 
b-e1"'ück-s-:i:'chtigt _;_ti~_~~~" 

JlDie einzelnen Berichte zu den Karten beziehen sich nur auf jene 

Schotterhorizonte, die im Rahmen der optisch hervorgehobenen 

@;fnungsbereiChe vGf'kOnnneIl. ß,"/~" 

/ 

jDas Gebiet nördl. von Speltenbach bildet den südlichsten ]re -

reich d'es untersuchten Großraumes zwischen Fürstenfeld und 

Hartberg (siehe Lageplan). 
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t{p"1 ~/'" 
yer Hügel, der sich zwischen/Katzelgraben im Westen und(Safen-

bach im-, Osten in N!...S R'ichtung erstreckt, wird im Idealp~off11 

durch einen Schotterhorizont gekennzeichnet, der zwischen zwei 

lehmig-sandigen Sedimentpaketen eingeschlossen ist. Dieser mar -

kante Schotterhorizont erstreckt sich 11'11 300 m SR.Das Material 

ist örtlich stark sandig. Entsprechend der Körnung wurde an 

einigen Stellen Kleinschotter ausgeschieden. Burch ~ie ~ehänge­

verlehmung ist dieser tiefste Horizont im gesamten G:ebiet, 

besond~rs~b~.r im. Ost,f,3n stfLrk verunreinigt. An vier Stellen sind 
(JLfl ~ . Q/fC.~#"'.ß;'~ - ~~~'I 1 

ZHiil g/ei tl Bu1gekes:te zu • Erstaunlicherweise ist nur die 

nördlichste Grube gelegentlich in Betrieb (:fl'ür den internen Re -

darf der Forstverwaltung), obwohl sie starke Verlehmung auf -

weist. Hier beträgt die Mächtigkeit 2 bis 3 m. ]m unteren Katzel­

graben erreicht die Schottermächtigkeit (fu bis 7 m. Jedoch sind 

die geringeren Korngrößen und die erheblic~en Einschaltungen von 

mi ttel- bis grobkörnigem Sand als Nachteil Y'zu-sehen. niese Ein -

schaltungen können örtlich bis Z'lJ.. 4 m Mächtigkeit erreichen. ]m 
r?o. ?PP 

FPoffnungsbereich A sind bei vorsichtiger Schätzung ca,aehtz±g 
/'>~,?p>p 3 

bis hunderttEt'txt:l""snd- m Schott er, mit nicht geringerem Ant eil an 
sandigem Material ((~~ zu gewinnen. Eine noch größere Abbaumöglich­

keit ist in gleicher Höhenlage nach Westen und nach Norden des 

Kreises möglich. Die 3.J~~~;rJi.ß~~&-;d~"Ahbaa:~,~a-ä-eh-e=·±et~h-i-er-"ars 

NMht-€}il·~~~sefre.:a. TIm Falle einer Schottergewinnung sollte man 

in einer~eehlhe von 300' - 305 m beginnen. Andernfalls könnten 

die hangenden sandigen und lehmigen Lagen eine Verschüttung der 

Grube verursachen, welche eine G'ewiru.'lung sauberen Materials 

erschweren würde. 

r-J Wie aus der Karte ersichtlich, sind 'lIransportwege vorhanden,! DiI;tfl,. 

jedoch auszubauen. Die Schottergewinnung in diesem Bereich ist 

möglich, abe~ es dürfen keine großen Qualitätpansprüche gestellt 
,.. () T l)- ( " PIr r JJ. '21~ J I' <"'/ t::' .. -/i-

werden. Die/Ausdelmung der Abbaufläche :i,.wtV weder für die Land -

schaft noch finanziell leicht zu vQr}EPo:f"ioeR. veAl-?a:-k· •. 

j Die südöstliche und östliche Fortsetzung des besprochenen Schoitter-



horizontes bietet kaum bessere Bedingungen. Eventuell kann jener 

Bereich in Frage kommen, d'er ca 400 m SW von der Kapelle an der 

Landesstraße ~liegt. Hier ist eine SchottermächiJigkei t von ca . 

3 m, zu erwarten, jedoch muß mit einer nieht geringen Beteiligung 

sandiger Anteile gerechnet werden. 

~Eine Profilskizze im Rahmendes Hoffnungsbereiches A soll die 

geologischen V~rhältnisse wid~rspiegeln(Ab~.1). 

/( V, '" t,~""C! /:) 6~ ." ~ .. vi /I'V 
...-.-------~ I 

JDieses G'ebiet erstreckt sich zwischen Lindegg und! Leitersdorf -

bergen (siehe Lageplan). D'er wichtigste Schotterhor:f.zont dieee-6 

G&eie he-s- ist an 320 - 340 m Seehöhe gebunden. Er ist im H'angenden 

hauptsächlich von Lehm überlagert. Dies verursacht eine starke 

V'erlehmung des Mäterials, we3:cm besonders im südöstlichen Be -

reich.s~alk eharakteri~ti8eh i~~. ]m allgemeinen bildet ein z.T. 

lehmiger, aber örtlich auch reiner Feinsand das Liegende des 

Schotters. Die :E!'asis des S'teinbachgrabens ist aus tonig-lehmigen 

Ablagerungen aufgebaut. 

jD'er für die Problemstellung dieser Arbeit wichtige S0'hotterhori -

zont< läßt sich sowohl am Süd- als auch am Nordhang des Stein -

bachgrabens verfolgen. Seine Mächtigkeit ist verschieden. Iml 

Süden des erwähnten Grabens beträgt sie durchwegs 2 bis 3 Meter. 

Dagegen zeigt sie am Nbrdhang eine abnehmende ~endenz von Westen 

nach Osten, sodaß die nordöstlichen Hänge nur von einem dünnen 

Schotterzug (1m) bedeckt sind. 

JD1eser Schotterhorizont ist an drrei Stellen durch aufgelassene 

Gruben markiert, von denen die südwestlichste stark verlehmt 

ist. Die Schottermächtigkeit beträgt ca 3 m mit gelegentlichen 

lehmig - sandigen Einschaltungen. Eiin, Ausbau ist nur durch die 

VBrgrößerung der Abbaufläche mögliCh. Deshalb kann dieses Vor -
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kommen nur für bescheidene Anforderungen an Menge un<1 Qualität 

in Frage kommen. Ein ca 3 m: tiefer S'churf, fünfzig bis siebzig 
Meter südlich der jetzigen Abbauwand, wäre für die Klärung der 

geologischen Detailverhältnisse von Worteil. Jedoch ist eine 
wirtschaftlich interessante Menge durchaus fraglich (siehe Abb.2). 

SDa die Schottergrube im Nordwesten des Gebietes keineswegs 

nennenswerte Materialeigenschaften aufweist (Mächtigkeit 1 m), 

wird hier von einer Feschreibung Abstand genommen. Dagegen ist 

das Schottervorkommen im nordwestlichen Raum des Arbeitsgebietes 

interessanter. Hier wurde im Jahre 1969 eine Grube angelegt, aus 

welcher Schotter für den Wegbau gewonnen wurde. Für einen Aus -

bau ist heute nur die Vergröß.erung dler Abbaufläche nach Norden 
und Osten möglich. Dies s~:r{~- mit Hilfe von S'chürfen bestätigt 

werden. Das Vorkommen kann nur für einen kleineren Bedarf in 

Frage kommen. 

E,·'\. 
~~ verhältnismäßig hOffnungSVOlles/Schottervorkommen im Ar~8its -

gQ13ie=l; wurde durch den Kreis H' deutlich gemacht. Hier ist mit ca, 
~O?,,) ~'P,PP? 

sie13isig bis hUBde-!'ttal5l:seoo Kubikmeter Schotter zu nechnen, (Abb. 3) • 
Der Schotter erreicht Korngrößen bis zu 15 cm. Die Mächtigkeit 

dieses Vorkommens läßt sich auf 3,5 - 4 Meter schätzen. Der 

große Nachteil liegt in der ']ransportmöglichkeit. Der z.T. ver -

fallene Weg ist stellenweise nur mit Mühe zu identifizieren.~ 

Ein in N-S Richtung verlaufender Schlitz, oder eine 10 - 15 m 

tiefe Bbhrung (+) Jönnten für nähere Angaben von Vorteil sein. 

Das Liegende bilden graue Sande, welche hier eine Mächtigkeit 

bis zu 20 m' erreichen. 

]zusammenfassend kann gesagt werden daß im Kartenbereich 2, ein ';'l~"­
klastisches Sedimentpaket zwischen ~ lehmigen Ablagerungen 

eingelagert ist und im Raume B ein für den örtlichen JB'edarf 
t 4 t'r--interessantes S:chottervorkommen aufW@lot. 
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G:E.BI~3 L 

Jnieses Gebiet ist von einem Schotterhorizontgekennzeichnet, 

welcher um 390 m SH seine Hauptverbreitung hat. Eill' tiefer 

gelegener Schotter (360, m sm)) im SW des G'ebietes ist nur spär -

lieh vertreten. Das Hauptvorkommen ist zwischen sandig-lehmigen 

Sedimenten eingelagert. Die große V'errorei tung t:onig-lehmiger 

Abl~~rungen im Hi:mgenden bewirkt die örtlich starke Verlehmung 
des ~klastisch8n Materials. Di:eser Schott er ist hauptsächl ich i.m 

Kreise C' wirtschaftlich interessant (Altb. 4). Hier ist mit ca, 

4-6 m S'chottermächtigkei t z,u Ilechnen. J'-edoch sind sandige und 

lehmige Einschaltungen, die teilweise 1-2 m ausmachen, hier in 

der ltbbauwand mitberechnet. Die einzelnen G'erölle erreichen 

eine Größe bis zu 10-12 cm. Sie bestehen hauptsächlich aus Quarz . 
Rnd zeigen eine teilweise L;'Imonitisierung ~. Der Schotter be -

hält seine Mächtigkeit auch weiter östlich von eter jet-.zigen 

Grube, sodaß im JB1ereich C eine Abbaumenge von ca 200.000 m3 zu 

gewinnen ist. DUrch zwei Versuchsbohrungen ((.,.) von je 15 m ']'iefe 
vv,o+,0t-tV1~'" 

könnte man Q.P~jniEffi, ob nicht noch erheblich größere Mengen zur 

VBrfügung stehen. 

jus dem gleichen Schotterhorizont wurde bis 1975 im JB'ereich 
knapp SE von Großhart Schotter gewonnen (siehe Karte). Heute 

sind diese Gruben wieder zugeschüttet. 

Jine weitere Stelle könnte eventuell im oberen Harter JBach 

(strichlierter Kreis) in Frage kommen. Dieser Vorschlag sollte 

erst durch einen Schurf oder eine Flachbohrnmg bekräftigt werden. 

Wahrscheinlich wird hieFo mit einer Mächtigkeit VOYiD ca 3 m zu 

rechnen sein, jedoch mit kleineren Korngrößen. 

5zum Schluß soll betont werden, daß das G'ebiet 3 mit dem hoch -

gelegenen Schotterhorizont wirtschaftlich durchaus interessant 

ist. Der Transport des Materials bereitet keine Schwierigkeiten, 

da die Werbindungswege zu den nahe gelegenen Gemeinden vorhanden 

sind. Ein weiterer Vorteil besteht darin, daß das Gebiet außer -

halb des Siedlungsbereiches liegt. 
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JDas Schottervorkommen in diesem G'ebiet_st_e1J-J!!~;:;/~\~H~,;1!~ -e;Ii!f t-It, 
schaft1ich vielversprechend dar. Efj."~W a~~n.tcJ,,~'€n, 

f1::B(fäi-e lVfächtigkei t des Materials ni emals sQlQluLAusma ß~r -

r..e j eh t, '."leI eh e e 9::lY€ - '@!'e&er e Ab-Bauwaru:L.=~mägJ.~i-Oh~n~wF4e~ .... ,. 

Diesem: ll'achl7t::!':tt ~ durch die Erweiterung der Abbaufläche 

begegnet werden. Die Hbffnungsbereiche wurden mit den Euch -

staben D, E-, F gekennzeichnet. Z:wei von diesen IB'ereichen (iD, F') 

befinden sich im gelegentlichen Abbaubetrieb. Die G>'rube im Bereich 

E ist aufgelassen. 

JI>ie Schottermächtigkeit in allen drei G:ruben beträgt 2 bis 4 m. 

Bei J:i)1 ist eine Ausbl;),umög1ichkeit ß.Or:WOh1 nac'h NW als auch nach 
:OIe k9/111"""'( /11- ,., /~f?' 

O'sten möglich. Mit.i;eJ gvnße KÖJ:n1.ll'{gj das lVfateria1t ist stellen -
I 

weise ver1ehmt. Der IB"'ereich E verspricht d:'urch Erweiterung der 

Abbaufläche einen Gewinn weiterer nutzbarer Mengen. Jedoch 

erreiahen die Korngrößen kaum 5 cm Durchmesser und die sandigen 

Anteile sincl nicht gering. ]m Raume F kann der Ausbau auch 

flächenhaft erweitert werden. PPierbei sollte man eine gewisse 

Verunreinigung durch die 1 - 4 m mächtige Lehmauflage nicht 

außer acht lassen. Zwei Ebhrungen (B-33', B-34)", die im Au:li'trage 

der Landesbaudirektion, Facha~7vl~~e?:ft 1'11 a, im! Z'usammenhang mit 

d~er Süd-Autobahn durchgeführt wurdeij, m;/stätigen die Fortsetzung 

des Schotters z.umindest im nördlichen Großwald unter dieser Lehm-

auflage. 

SWie aus den Bbhrprofi1en ersichtlich, wird der @'-'roßwa1dschotter 

~ow mäohtigen Sanden unterlagert. Sie erreichen stellenweise 

(z.B. im Norden) mehr als 25 m Mäahtigkeit. Häufige Einschaltun -

gen von lehmigen Lagen und Linsen sind ein weiteres Merkmal 

dieser Ablagerungen. G:'egen Südwesten geht der G:roßwa1dschoitter 

merklich in eine sandige Ablagerung über. 

J-N"elT .u. S _. G'<ru i ~~;;;;;:~~~~ betont werd en, daß 
, ,Hr v .. ..r( tilk; V~l ~f .r C/~~ vI' 2,_ 



.ß~I Ct'1Z.(, wirtschaftliche Schottergewinnung de~ R'a:um:-~:r-ö~ßWa~a günstige 

r Voraussetzungen bietet. ~edo0h können jene Mengen, die jenseits 

der 100.000 Eubikmeter stehen, nur uniier der V70raussetzung 

einer flächenhaften Erweiterung des Abbaubetriebes gewonnen 

werden. 

~EBTET t. 5 :t. 

JsÜdlirrh ven Wagerberg sind die beiden wichtigsten ScheUer -

vorko~men an 340 und 375 m SR geb~g7~Jesonders gäet8~ der 

tiefere Hbrizont (NTt"I Fischbachwald) fgünstigere lWedingungen. 

::O:i.!a1e:r wird im E'ereich G~ in einer Grube, die gelegentlich in 

Wetrieb ist, abgebaut. Die ca 4 m,hohe Abbauwand der ~r~be 
1.-11 

enthält mittelkörnigen Schotter ~ sandiger Paekung. Eine Lehm-

auflage macht den Schotter ohne Aufbereitung kaum verwendbar. 

Die Mächtigkeit dieses Hbrizontes nimmt nachl Norden ab, ohne 

jedoch auszukeilen. Fm Nbrdosten des ~rabens kann man den 

S'chotter weiterverfolgen. Er,. ydrd hier zuerst von Sanden, und 
.., 6<4.\, 

dann von lehmigem Material a~"iagert. Der Ausbau der vorhan -

denen Grube i:fcheint für einen mi ttleren E'edarf und mittlere An -

sprüche möglich zu sein. Auch die Lage des Workommens, <iliirekt 

am Giemeindeweg, kann als weiterer Vorteil betrachtet werden 

((Nbb.5). 
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Ji:tLS 1969 war eine Grube südlich von Wagerberg in E'etrieb 

((R~ereich Hf). ]n 375 m SH ist heute noch ein ca 2,5 m mächtiges 

Schottervorkommen als Rest zu sehen. Dieser Schotter ist rein,eEj 

als der tieferepHbrizont. Auch d'ie Körmung ist gTöber. Die ~ \Iy 

~. JI1C?11 <: 
~ Siedlung gelegeüB J~~j,ge ist jedoch als Wachteil zu betrachten. 

Da die Mächtigkeit geringes Ausmaß hat, kann nur ein fl~chen -

hafter A~}f8"u in Frage kommen, welcher wiederum eine~ R~"'.:..t 
~ - ~-

r~ der :Dlligellandschaft gleichlc4~a.J!l ~e. D:b~e!er :E1e! ei-ch 

W'h"d !Ie'ttir~~~~J::tm~l1~f't"'~fSe1'ltrt~t";"" 

jJHe weiteren Schottervorkommen im G'ebiet 5 beschränken sich auf 



r,.{ 
kleine Linsen und Lagen im Westen VGit. Sauberg. ~e sind wirt -

schaftlich ohne Bedeutung. 

rWon allen; aaht G-~ebieten, die im Rahmen dieser A:rbei taufgenom ..... 
..J . ____ i CA ;~'1 J!e,\: 

men vvurden, bietet das Gebiet 6 die ~; g~en V'oraussetzungen 

fÜ:lT' eine Se'hottergewinnung. Wiie aus dJer geologischen Karte er -

sichtlich, ist d:ieses ~ebiet größtenteils aus einem sandig -

lehmigen Schichtpaket aufgebaut. Ein Sehot:terhoriZ'ont, [Ler um 

-10-

400 m SH ",erliegt, bildet das einzige erwähnenswerte grobklastische 

Vorkommen. Obwohl dieser Schotter im Raume Lindsbiclilu. örtlich bis 

zu 3 m Mächtigkeit erneicht, ist (lie IT'erlehmung des Materials 

so stark, dEtß er ohne Aufbereitung nicht verwendbar ist. 

JEine stillgelegte G.'rube im Raume trbfwald bietet wesentlich 

bess~re V.oraussetzungen. Jedoch ist das Material z. T. lehmig 
dtlU.t<.. tli"l-

und,~ eisenhai tigezp llfindemi ttel verfestigt. Die einzelnen 

Gerölle erreichen bi:t!J.A"ustgröße. Die Abbauwand ist ungefähr 

drei Meter hoch und . ,·~t,Rndige Einschaltungen. Bas lVIB,terial 

selbst und seine Menge d~nf~ nur als Schüttungsmaterial Wer -

wendung finden. Ein wirtschaftlich sinnvoller Ausbau kann nur 

dann in Frage kommen, wenn mit Hilfe von zwei Flachbohrungen 

bis 10 m Tiefe, mehr Einblick in das aufschlußarme Gelände 

gewonnen werden kann, (siehe Karte). 

,GEB I Er.t:t .. J ,-=Z. 

Yieses Gebiet stellt auf Grund seines Schottervorkommens ein 

weiteres Hbffnungsgebiet dar. nie wintschaftliche Ausnu·özung 

der grobklastischen S:edimente erscheint hier ß,m". aussichtsJJ'eiehsten. 

H4er wh d liine sandig-lehmige SedimentfOlge! ~~~ mehreren 
12-

schoti{rigen Linsen uncl Lagen unterbrochen. Die beiden wichtigsten 



-11-

~··IUJ e .. ~tE.~ 
schotterfialtigert Fforizonte slnd jene, die um 310-320 und 

340-35U m SH' vorkommen. IDler tiefere Horizont ist im ~erßich 
It'.!l-.,.(hjt-(. 

Dombach du~.ft;."'G..,wei. air'uben aufgeschlossen. Vier M'eterISc1i'oitter ~ 

mecd;Jtj gkei t ~ ~n 0Jer Abbauwand der östlieherr G:rube ((Schmalz -

grube Abb.6) von einem durchschnittlich 10 m mächtigen fein -

bis grobsandigen Sed:i..m.entpaket überlagert. Die Körrnung des 

Schotters ist ,klein bis -mi tti2;~?~ (bis 5-6 cm) ~"i~ichte "Wer -

1 ehmung und LJmoni tisierung)lat keine besonderen Ausmaße. Daß .(,~ 

dies~r Scho'-vter m,l.Sbaufä.bi~j;st~Q..".,~unter der Sand~~' t'.. 

weiter nach Osten zieht, kann als h~twahrscheinlich ar;tge -
~ .. (... 

sehen werden .Naah West en j edochl" ist tift Auskeil~l%: undl 'XiU -

nahme der sandig - lehmigen Anteile zu erwarten. Es wä:rre 

empfehlenswert, die wahne Schottermächtigkeit mit Nrilfe einer 

Flachbohrung festzustellen (siehe Karte + ) - , 

~SSÜd~iCh v~~_~_~b:Q:LJ2_~ftXliiet sich die nächste et'rube , mit e, 'n.q, 

~~?~-=-1~ S-chott:ermächtigkei t ~ Zwei Sandpakete schließen hier 

den S'chotter ein (Abb.7). Die Erweiterung des stillgelegten 

Abbaues bedarf einer Detailuntersuchung, welche die laterale ' 

Ausdehnung a.~ fl:waijfl&rr\ji\j;jQPsy~r\lQl'iftii:lis-e klärren solJÄl'. D4-e-

f eJ d ge 01 0 g.3:~14-Y~rs utr:trarrg~n~':ta:ss'9n'~-n±-eT'<"d'i-e-~-vorauS'S±uht-~·­

lich,-g:ü:nstigen,GJ;ge'h>6nh~4.-ten __ d.ur,~haus~,b-€-kräf:tigen. Der gleiche 

S'chotterhorizont läßt sich über eine 1 km lange Strecke nach 

Süden verfolgen. Seine lVIächtigkei t beträgt im E)ereich K ca, 

4 - 5') lVfeter. D~!~nzelnen Gerölle erreiehen bis zu 5 cm Llureh -

messer. $,'1tJ.Aas oaa in diesem Bereich ist nur nach Norden mög -

lieh. Andernfalls könnte die sandig - lehmige Auflage-r die 

niaht weit entfernt gelegenen G'ehöfte~ durreh Rutschungen ge -

fährden. Die weit&r südliche Fortsetzung des Schotters ist an 

mehreren Stellen im Wald zu beobachten. Genauere Angaben lassen 

sich hier ohne Aufschlußarbeiten nicht machen. 

5Westlich von tfnterbuch wurden zwei weitere Hoffnungsbereiche 

ausgeschieden (OVf,N). Diese bilden die günstigsten Stellen, die 



durch zwei Gruben einen Einblick in den Schotterhorizont F -
möglichen, welcher sich in 340-350 m SR! erst:veckt. ~r ~ 
f~ l'Iieter mächtiger S<l!'ho1tter wind im Hereich l'Ii (CAbb. 8 ) "Von 

sandig - lehmigen Ablagerungen überdeckt. Eine Flachbohrung 

((ca 70 m NE' der vorhandenen Grube) kann hier über die Ausdeh -

nung des S'chotters Klarheit schafflen. Jrm aufgeschlossenen 

JBlereich erreichen clie einzelnen Gerölle bis zu F,austgröße. 

Der Anteil des sandigen Materials ist teilweise erheThlich. 

fIrn Hereich N wurde in den sechziger Jlahren Schotter gewonnen. 

Die Umrisse der damaligen (ffirube sind. noch heute deutlich zu 
erkennen. Sandige Einschaltungen und eine ca 1 m mächtige 

Lehmauflage bilden die charakteristischen Merkmale. JBei vor -

sichtiger Schätzung s:ind hier noch ca 300.000 nn3 Schotter von 

mittlerer Körnlmg zu gewinnen. Die Transportwege sind vorhan -

den. Einen Nachteil bilden die nicht geringen sandigen Ein -

schaltungen. 

J~ E'iin wei teres S~chottervorkommen im Raume Wagenbach soll noch 

erwähnt werden. Jedoch bilden die starke iFerlehmung des 

Materials und die Besiedlung des Gebietes ungünstige Voraus -

set zungen. 

-12-

J\~usammenfassend soll betont werden, daß das ~ebiet 7 wirtschaft­

lich interessante Schottervorkommen aufweist, welche mit Hilf.'e 

von Aufschlußarbeiten näher erforscht werden sollten • 

./ 
/ 



LEGENDE ZU DEN GEOLOGISCHEN KARTEN 1_.8 

AI/u vionen Fragliches Hoffnungsgebiet 

Sand ( fein_ bis grobkorn;g ) Hoffnungsgebiet 

fi.ir die Schottergewinnung 
Klein sc hotter, z. T. sandig 

r~ ·. ·o : ~I Schotter, teilweise sandig 

D Scluff, Ton (ortlich sandig 

(+) BohrungsVlXschlag 

-Q- Bereits vorhandene Bohrung 

• Bohrung (gep{ant ) 

o 
o o Schotter als vereinzelte Lesesteine , l::. 6. Schutt , L Lehmi9, 

s Sandig, h Humus, V V Starke Verwitterungsdecke , ((;' Quelle , 

Gesteinsgrenzen : ___ gesiChert , _____ vermuteC ~ Kante des Flunbettes , 

". .... .,...". '1" Morpholo9ische Kante, H+++-t-"""~ Morphologisch mark;mte Erosionsrinne , 

Trocken es Bachbett,'" ,T,r/1,;-r Ru tschungskan fe, ~ Fischf'eic:;h I 

~ Z Grube (z. u!Jf:'sChÜltet ) I ~ A Aufgelassene Grube I ~ M Grube als Mi./I/hal de 

Nasser Boden, 2 Geschiitzte Miichtigkeit des jeweiligen Gesteins, 

2J / ,. 2 Brunnentiefe / Wasserstand in Meter ( )ul/ , Au gus t 1979 ) 

Grenzen des jeweiligen A ufnahme.gebletes ( bei der KiHt.e 1: ___ ) 
~. 

. 0.1),' 
Eisenbahn, j.Ji;.i Tiefgreifende Rutschung G iJterwege ( z. T. ver fallen ) , 

W. Gra/, Y Yamac, 1979 
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SIGNATUREN ZU DEN ABBILDERN: I ~ Lc:1 Lehm, I',s-:'I Sand, I :'?"L'rj Sandig" Lehm, 1°.s~·ISdiOlter 

( Manstäbe geschätzt ) Morphologie iiberhohl 

SW 

8 --- SH 355m 

Sleinbachgrab"" 

ca /00 m 

SL 

8 L 

( Erläurerung"" Im Texl ) 8 



GEOLOGISCHE KARTE DES GEBIETES 
SÜDLICH VON PERNAU (Ilz/Steiermark) 
y . Yama~, Oktober 1979 

LEGENDE 

~ 
~ 

LJ·:··:··:: 
.... .. 

. " ", .' 

~ 
ro:-ol 
~ 

D 

A/luvion~n 

Sand I f.in_ bis yrobkiirnig ) 

K I~;nschott~r, z. T. Sdndig 

Schotter, teilweise s.andig 
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